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Zusammenfassung des Fortpflanzungssystems des Menschen
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1.0 Die Pubertät

1.1    Hormone bewirken die Pubertät
In der Pubertät eines jeden Menschen finden physische sowie psychische Veränderungen statt. Jungen glauben während der Pubertät ihre Männlichkeit durch Imponiergabe unter Beweis zu stellen. Bei Mädchen gewinnen Schminke und Kleidung Wichtigkeit. Während der Pubertät ist das Verhalten gegenüber dem anderen Geschlecht unsicher und schwierig. Jugendliche suchen nach Zärtlichkeit und Zuneigung, dies aber der Freundin mitzuteilen, fällt einem sehr schwer. Anstatt seine Wünsche zu erfüllen, reagiert ein Jugendlicher launisch und aggressiv, statt liebevoll und zärtlich. Hier zeigen sich die Probleme der seelischen Reifung deutlich. 

Zudem finden vor allem tief greifende physische Verhaltensänderungen statt. Bei beiden Geschlechtern beginnen Achsel- und Schambehaarung. Die Jungen bilden eine kräftige Muskulatur, ihre Schultern werden breiter und das Becken bleibt schmal, Stimmbruch, Bartwuchs und Brustbehaarung setzen ein. Bei den Mädchen entwickeln sich Brüste, das Becken wird breiter, die Schultern beleiben schmal und die Periode setzt ein. Bei den Mädchen setzt die Pubertät im Mittel zwischen 10 und 12 Jahren ein, bei den Jungen erst mit 14 und 15 Jahren (Abweichungen der Norm sind bei beiden Geschlechtern keine Seltenheit). Das Sexualzentrum im Zwischenhirn veranlasst über Hormone die Hypophyse, ihrerseits Hormone auszuschütten. In den Eierstöcken der Mädchen werden Östrogen und Progesteron ausgeschüttet, wobei in den Hoden des Jungen v.a. Testosteron ausgeschüttet wird (Gonadotropen). Die Keimdrüsen werden voll funktionsfähig. Am Schluss der Pubertät (Dauer ca. 4-5 Jahre) entsteht ein zeugungsfähiger Mann und eine Frauen, die selbst Kinder bekommen können.
	Zwischenhirn (Teil des Nervensystems)



	Hormone (Beeinflussen Körperfunktionen)


	Hypophyse (Hirnanhangsdrüse)



	Hormone

	Eierstöcke
	
	Hoden

	Weibliche

Geschlechtshormone
	männliche Geschlechts-
hormone

	Östrogen
- Aufbau der Gebärmutterschleinhaut
- umgibt die Eizelle
- wird in der Hülle der Eizelle gebildet
	Progesteron
- Unterbindet vorzeitige Wehen
- Ernährung und Durchblutung der Gebärmutterschleimhaut
- verhindert erneuten Eisprung
- Abbau der Gebärmutterschleimhaut
- verhindert zusammenziehen der Gebärmutter
	Adrogen
(Testosteron)

Lassen die Keimzellen funktionsfähig werden


2.0 Das Geschlechtsorgan des Mannes
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Man unterscheidet zwischen den primären Geschlechtsmerkmalen, zu denen die von aussen sichtbaren Geschlechtsmerkmalen wie Penis und Hodensack gehören und den sekundären Geschlechtsmerkmalen, die für den äusseren Beobachter unsichtbar sind. Die Hoden des Mannes sind seine Keimdrüsen. In ihnen entstehen die Keimzellen (=die Spermien) und die Geschlechtshormone, wie Testosteron. Spermien werden in den Nebenhoden gelagert. Die Vorsteherdrüse und zwei weitere geben Sekrete in die Nebenhoden ab. Diese Mischung bildet schlussendlich das Sperma. Damit das Sperma in den Penis gelangen kann, gehen von den Nebenhoden aus die Spermienleiter. Im Bereich der Vorsteherdrüse ( = Prostata) vereinigen sich die beiden Samenleiter mit dem Harnleiter aus der Blase zu einem gemeinsamen Ausführgang, der Harn-Spermien-Röhre. 
Der Penis (=Glied) setzt sich aus Schaft und Eichel zusammen. Der Schaft enthält Schwellkörper, die rasch mit Blut gefüllt werden können. Durch diesen Vorgang versteift sich das Glied. Die Harn-Samen-Rähre führt durch Schaft und mündet am Ende der Eichel. Die Eichel selbst ist höchstempfindlich und wird deshalb durch die darüberliegenden Vorhaut geschützt. Unter der Vorhaut sondern Talgdrüsen fettende Stoffe ab, in denen sich Krankheitserreger gut vermehren können. Deshalb sollte man diesen Bereich täglich waschen. 
Der erste Spermienerguss (=Pollution) erfolgt während der Pubertät und zeigt an, dass ein Junge nun zeugungsfähig ist. Bei sexueller Erregung kommt es zur Versteifung des Gliedes (=Erektion). Dadurch kann das Glied zur Vereinigung mit der Frau in das weibliche Geschlecht eingeführt werden. Eichel und Scheidewand werden gereizt, dadurch entsteht für Mann und Frau ein befriedigendes Feeling. Im Höhepunkt der gefühlsmässigen Erregung (=Orgasmus) wird das Sperma ausgeschleudert (=Ejakulation).

2.1    Bau und Bildung der Spermien

Die Länge eines Spermiums beträgt ca. 0.06mm, damit gehören sie zu den kleinsten Zellen des Körpers. Sie entstehen im Innengewebe der Hoden aus den Urspermienzellen. Diese beginnen erst in der Pubertät sich zu teilen (Meiose). Das Erbgut liegt im Kopf des Spermiums. Die Energie der Fortbewegung erhalten die Spermien aus den sich im Mittelstück befindenden Mitochondrien. Der Schwanzfaden schlägt wie eine Geissel bei einem Eizeller. Spermien haben eine ungefähre Geschwindigkeit von 3mm pro Minute. Diese Bewegungsfähigkeit ist unabdingbar, denn Spermien müssen über die Scheide, die Gebärmutter und Eileiter schwimmend zu den Eizellen gelangen (Weg= ca. 15cm). Zusätzlich schwimmen Spermien immer gegen die Strömung, diese wird von den schlagenden Wimpern im Eileiter erzeugt. Den richtigen Weg finden die Spermien durch Lockstoffe, die von der befruchtungsfähigen Eizelle abgegeben werden. 
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Ein Milliliter Sperma enthält ca. 40-50 Millionen Spermien (bei einer Ejakulation werden ca. 3-5ml) Sperma abgegeben. Trotz dieser ungeheuren Menge gelangen nicht einmal 1'000 Spermien bis zur Eizelle. Weil:

· Zahlreiche Spermien sind defekt aufgrund von Missbildungen (2 Geisseln, funktionsuntüchtige Geissel…)

· Die Bewegungsfähigkeit der Spermien wird gehemmt, aufgrund des sauren Milieus in der Scheide.

· Viele Spermien bleiben im Schleimpfropf am Eingang der Gebärmutter hängen.

· Da die Spermien für den weiblichen Körper fremde Zellen sind, wird ein Teil von den Leukozyten vernichtet.
· Der Energievorrat vieler Spermien ist bevor sie die Eizelle erreichen, aufgebraucht.

· Durch die Strömung im Eileiter werden viele Spermien wieder zurück in die Gebärmutter geschwemmt

Spermien, gespeichert im Nebenhoden, sind ca. vier Wochen lebensfähig. Nach einer Ejakulation sind sie noch bis zu 48 Stunden befruchtungsfähig. Die Bedingungen für die Produktion von Spermien ist bei ca. 32-35 Grad Celsius am günstigsten. Bereits bei geringfügigen Temperaturschwankungen wird die Spermienbildung unterdrückt. Raucher und Alkis haben eine deutlich höhere Zahl an defekten Spermien und auch die Gesamtzahl ist unter dem Durchschnitt.
3.0 Die Geschlechtsorgane der Frau 
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Die primären Merkmale der Frau bestehen aus grosse und kleine Schamlippen, Scheide (=Vagina), Klitoris und Damm. Grosse und kleine Schamlippen sind Fettpolster, durchsetzt von Bindegewebe und Muskelfasern. Zudem umschliessen die Schamlippen schützend den Scheideneingang und die von der Scheide getrennte Öffnung der Harnröhre. Die Klitoris, die sich im vorderen Bereich zwischen den Schamlippen befindet, ist ein leicht erregbarer Schwellkörper, der viele Nervendigungen enthält. Der Damm liegt zwischen After und Scheide und wird von der dehnbaren Beckenmuskulatur gebildet. Die Vagina, ein 8-11cm langer Hohlmuskel, führ nach innen zur Gebärmutter (=Uterus). Die Scheidenwände sind mit einer Schleimhaut ausgekleidet, deren Zellen reich an Glykogen (=stärkeähnliches Kohlenhydrat) sind. Das Glykogen wird von den in der Scheide lebenden Milchsäurebakterien (Scheidenflora) in Milchsäure umgewandelt. Dadurch sterben Krankheitserreger relativ schnell ab. Eine zusätzlicher Schutz von Krankheitserregern besteht darin, dass sich die elastischen Scheidenwände zusammenziehen, sodass sie aufeinander liegen und nur einen kleinen Spalt freilassen. Bis zum ersten Mal, wird dieser Eingang durch das Hymen (=Jungfernhäutchen) verschlossen. Jedoch kann diese Hautfalte auch schon vorher, etwa beim Sport, reissen. Die Scheide hat zwei Hauptaufgaben: Bei der physischen Vereinigung von Mann und Frau nimmt sie den Penis und das von ihm abgegebene Sperma auf. Zudem bildet sie den natürlichen Geburtskanal, durch den das Kind bei der Geburt herausgepresst wird. Dies ist dank der Elastizität der Scheidenwände möglich.
Der Gebärmutterhals befindet sich am oberen Ende der Scheide. Er bildet die Übergangsstelle von den äusseren zu den inneren Geschlechtsorganen und damit die Verbindung von Uterus und Scheide. Zum Schutz wird er von einem Schleimpfropf verschlossen. Der Uterus ist ein faustgrosser, dehnbarer Hohlmuskel, der von einer Schleimhaut ausgekleidet ist. Während der Schwangerschaft ist expandiert er sein Volumen von wenigen Millilitern auf mehrere Liter. Am oberen Ende des Uterus münden die beiden Eileiter. Diese sind ca. 15cm lang und bleistiftstarke Schläuche, die innen mit einer Flimmerschleimhaut ausgekleidet sind. Jeder Eileiter öffnet sich mit fransenbesetzten Trichtern zu je einem Eierstock (=Ovarien) hin. Diese bilden die weiblichen Keimdrüsen, die an Bindegwebsbändern in der Bauchhöhle aufgehängt sind. Zudem wachsen in ihnen die Eizellen heran und sie bilden die weiblichen Geschlechtshormone, wie Progesteron und Östrogen. 
3.1
Bau und Bildung der Eizellen

Bereits während der dritten Schwangerschaftswoche bilden sich im weiblichen Embryo so
genannte Urkeimzellen. Sofort beginnen sich zu teilen (führen aber die Reifeteilung nicht vollständig aus), sodass bis bei der Geburt ca. 400 000 Eimutterzellen in den beiden Eierstöcken vorhanden sind. Von diesen 400 000 reifen im Laufe des Lebens der Frau nur 400-500 heran. 
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1. Eierstock 2. Follikel 3. Eisprung 4. Befruchtung 5. Zygote 6. Eileiter 7. 2-Zell-Stadium 8. 8-Zell-Stadium 9. Morula 10. Uterushöhle 11. Blastozyste 12. Einnistung 13. Scheide 
Die Reifung des Eis erfolgt innerhalb des Eierstockes in einem flüssigkeitsgefüllten Bläschen, dem Follikel. Ist das Ei reif, wandert es an die Oberfläche des Eierstockes. Hier platzt der Follikel und das zu den grössten Zellen des weiblichen Körpers gehörende 0.02mm grosse Ei wird mit der Follikelflüssigkeit ausgespült. Dieser Vorgang nennt man Follikel- oder Eisprung oder Ovulation. Da sich das Ei im Gegensatz zum Spermium nicht selbstständig bewegen kann, entsteht durch die Flimmerhäärchen im Eileiter und Kontraktionswellen der Eileitermuskulatur ein Flüssigkeitsstrom, wodurch das Ei in Bewegung gelangt. Das Ei gelangt in den Eileitertrichter. Aus der übrig gebliebenen Follikelhülle bildet sich der Gelbkörper. Nach dem Eisprung ist die Eizelle nur 4-6 Stunden lang befruchtungsfähig und befindet sich immer noch oberen Teil des Eileiters. Folglich müssen die Spermien die Eizelle in dieser Zeitperiode erreichen. Der Kopf des Spermiums dringt in die Eizelle ein, wobei Mittelstück und Schwanz draussen bleiben. Sofort bildet die Eizelle eine Hülle, sodass keine weiteren Spermien eindringen können. Der Zellkern im Spermium quillt auf und vereinigt sich mit dem Zellkern der Eizelle. Diese befruchtete Eizelle nennt man Zygote.
3.2  
Der weibliche Zyklus
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Der Hypothalamus des Zwischenhirns ist der Zeitgeber für den weiblichen Zyklus. Er takt im gleichen Rhythmus wie der Mond (28 Tage). Zu Beginn des Zyklus, welcher mit der Menstruation beginnt, gibt die Hypophyse zwei Hormone ins Blut das 1 follikelstimulierende Hormon (FSH) und das 2 luteinisierende Hormon (LH). Diese Hormone bewirken das Wachstums eines 3 Follikels (Eibläschen) im Eierstock. Die Hülle des Follikels produziert das Hormon 4 Östrogen. Diese bewirkt in der Hypophyse die Bremsung des 5 FSH und die Förderung des 6 LH. In der Gebärmutter bewirkt 4 Östrogen das 7 Wachstum der Gebärmutterschleimhaut. Am 14 Tag findet der 8 Eisprung statt. Aus der Hülle des 3 Follikels wird jetzt der 9 Gelbkörper. Dieser produziert das Hormon 10 Progesteron, welches das 7 Wachstum der Gebärmutterschleimhaut anregt, aber die Bremsung von 11 LH bewirkt. Durch den Stopp von LH wird der Gelbkörper immer 12 kleiner. Damit nimmt auch die Produktion von Progesteron ab. Das bewirkt am 28 Tag, dass die Gebärmutterschleimhaut sich 13 ablöst. Es kommt zur Menstruation. 
Bei einer Befruchtung ist es etwas anders: Das Befruchtete Ei produziert selber ein Hormon HCG (Schwangerschaftshormon), welches verhindert, dass der Gelbkörper sich zurück bildet. Damit produziert er weiterhin Progesteron, welches die Schleimhaut am Leben erhält.

4.0 Die Entwicklung des Menschen
4.1 Die Entwicklung vom Embryo und Fetus

[image: image10.jpg]


Theoretisch entsteht mit der Verschmelzung von Eizelle und Spermium ein neuer Mensch. Durch kontinuierliche Teilungen dieser Zygote entstehen alle Zellen des neuen Menschen. Die ersten Teilungen erfolgen bereits auf dem Weg zur Gebärmutter. Es treten verschiedene Zellstadien ein: Man unterscheidet zwischen 2-Zell-, 4-Zell, 8-Zell-, 16-Zell- und 32-Zelligem Keim. Es bilden sich also Zellhaufen (=Maulbeerkeim, Morula). Nun ordnen sich die Zellen zu einer Hohlkugel (Blasenkeim, Blastula) an, diese füllt sich mit Flüssigkeit. An einer Seite bildet sich der Keimschild, der von Hüllzellen umgeben wird. Die Blastozyste erreicht etwa am 7. Tag die Gebärmutter, wo sie sich in der vorbereiteten Schleimhaut einnistet. Nun „verwurzeln“ sich die von den Hüllzellen gebildeten Zotten in der Schleimhaut. Die Zotten stehen im direkten Kontakt mit den Blutgefässen der Mutter. Das kindliche Gewebe und die Gebärmutterschleimhaut bilden zusammen die Plazenta (=Mutterkuchen). Diese ernährt nun über den mütterlichen Blutkreislauf den Keim. Die dünnen Wände der kindlichen Arterien verhindern das Vermischen von kindlichem und mütterlichem Blut. Dies nennt man die Plazentaschranke. Jedoch kann durch diese dünne Membrane ein kontrollierter Stoffaustausch stattfinden: Sauerstoff und Nährstoffe werden durch die kindlichen Kapillaren aufgenommen, wobei CO2 und andere Stoffwechselprodukte in den mütterlichen Kreislauf gelangen. Manche Stoffe, meistens grössere Moleküle (Bsp: Vitamine) müssen durch besondere Transportvorgänge aufgenommen werden. Die Nabelvene bringt das mit O2 und Nährstoffen angereicherte Blut zurück zum Embryo. Blut kann die Plazentaschranke aber nicht passieren, aber einige Krankheitserreger und Antikörper. Der Embryo liegt im Fruchtwasser der Fruchtblase. Die Nabelschnur verbindet den Embryo mit der Plazenta. Ab dem 4ten Schwangerschaftsmonat nennt man das Kind, Fetus. Im 3ten Monat lernt der Embryo bereits schlucken und trinkt Fruchtwasser.
4.2
Schwangerschaft und Geburt

Während der Schwangerschaft hat die Frau keine Mens und verspürt Spannungsgefühle in der Brust. Durch das Schwangerschaftshormon HCG beginnen die Brustdrüsen zu wachsen.

Die Geburt kündigt sich durch krampfartige Kontraktionen der Gebärmuttermuskulatur an (→ Wehen) an. Zuerst im Abstand von 10-20min dann in immer kürzeren Abständen, bis schliesslich die Geburt beginnt. Das Kind wird kopf voran durch den Gebärmutterhals gedrückt und dieser dadurch gedehnt. Dann platzt die Fruchtblase und das Fruchtwasser fliesst ab. Nun kommt das Kind durch Presswehen noch ganz raus → Geburt abgeschlossen. Im Moment der Geburt beginnt das Kind zu Atmen und die Nabelschnur kann durchtrennt werden. Etwa 20min nach der Geburt lösen sich Plazenta und Nabelschnur ab und werden als Nachgeburt ausgestossen. 

4.3       Abtreibungsmittel
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